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Berlin, 4. Dez. Der König hat dem Geheimen Oberbaurath 
und vortragenden Rath im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten 
Baenſch den Charakter als Wirklicher Geheimer Oberbaurath mit 
dem Range eines Raths erſter Klaſſe verliehen. e 

Der König hat den den n Schaeper in Achim und 
den Regierungsaſſeſſor Telſchow in Wittlage zu Landräthen er⸗ 
nannt; dem Profeſſor und Dirigenten der forſttechniſchen Abthei⸗ 
lung des Verſuchsweſens an der Forſt⸗Akademie zu Eberswalde 
Dr. Schwappach, dem Oberförſter und Dozenten an der Forſt⸗ 
Akademie zu Eberswalde Dr. Kienitz zu Chorin und dem Oberförſter 
und Dozenten an der Forſt⸗Akademie zu Münden Uth den Amts⸗ 
titel als Forſtmeiſter unter Beilegung des Ranges der Räthe 
vierter Klaſſe, ſowie dem Deichinſpektor Goldſpohn zu Zäckericker 
Zollhaus den Charakter als Baurath verliehen; ferner der Wahl 
des Oberlehrers, Profeſſors Walther am Gymnaſium zu Potsdam 

um Direktor des Realgymnaſiums daſelbſt die Allerhöchſte Be⸗ 
ſtätigung ertheilt. ; ö 

Der bisherige ordentliche Lehrer am Gymnaſium zu Gneſen 
Dr. Mikulla iſt zum Kreis⸗Schulinſpektor ernannt worden. 

Dem Landrath Schaeper iſt das Landrathsamt im Kreiſe Achim 
und dem Landrath Telſchow das Landrathsamt im Kreiſe Wittlage 
übertragen worden KEN 5 

Die durch Penſionirung ihres bisherigen Inhabers erledigte 
Stelle des königlichen Rentmeiſters der Kreiskaſſe zu Groß Strehlitz 
iſt dem Rentmeiſter Schirmeiſen zu Pleß verliehen und die Ver⸗ 
waltung der Kreiskaſſe in Pleß dem Regierungs⸗Sekretariats⸗ 
Aſſiſtenten Thielſch I zu Poſen übertragen worden. 


Deutſchland. 

— Berlin, 4. Dezbr. Anläßlich des Tagens der 
Schulreformkonferenz beſchäftigt ſich alle Welt mit der Reform 
des höheren Schulweſens. Einen der merkwürdigſten 
Vorſchläge, die bisher in dieſer Frage gemacht worden ſind, 
finden wir heute in einem hieſigen radikalen Blatte. Es wird 
beklagt, daß ſämmtliche Schulen gleicher Art in der ganzen 
Monarchie nach einer und derſelben in Berlin feſtgeſtellten 
Schablone organiſirt ſeien. „Ob eine Schule an der ruſſiſchen 


oder franzäftichen Grenze, ob fie im Gebirge oder im Tief⸗ 
er N 


land an der Nord⸗ oder Oſtſee, ob in der Weltſtadt oder 
in bürgerlichen Ackerſtadt, iſt für die gegenwärtige 
Verwaltungspraxis durchaus gleichgiltig.“ Das betreffende 
Blatt ſtellt daher die radikale Verde a „Die Pro⸗ 
vinzialſchulkollegien ſollten ganz beſeitigt und 
die Macht des Miniſters auf eine allgemeine Oberauſfſicht 
beſchränkt, alles Uebrige aber den Eltern, Gemeinden und 
Lehrerkollegien überlaſſen werden.“ Das Blatt ſagt nicht, ob 
es nur von den höheren Schulen oder auch vom Volksſchul⸗ 
unterricht ſpricht; anſcheinend meint es die Volksſchulen mit. 


So vielfach berechtigt nun auch die Behauptung iſt, daß die 


Zentraliſation in unſerem Unterrichtsweſen dieſem zu ſchwerem 
Nachtheil gereicht, ſo iſt doch die erwähnte Forderung nicht 
ohne noch viel größeren Nachtheil durchführbar. Dieſe 
Forderung krankt gerade an dem, was ſie dem bisherigen 
Zuſtande vorwirft. Sie behandelt die Großſtadt mit ihren 
reichen Bedürfniſſen und Intereſſen und die kleinſte, wirth⸗ 
ſchaftlich und geiſtig rückſtändige Landgemeinde gleich, zwar 
nicht hinſichtlich der materiellen Geſtaltung des Unterrichtes, 
aber darin, daß ſie ihnen formell daſſelbe Maß von Rechten 
Fa des Unterrichts geben will. Gewiß, die Großſtädte 
eiden darunter, daß ihre Bürger ſo wenig oder vielmehr gar 
nicht darin mitzuſprechen haben, wie und worin ihre Kinder 
unterrichtet, und in welchem Geiſt fie erzogen werden follen. 
Ganz anders verhält es ſich vielfach auf dem Lande. In 
mancher Gemeinde würden die Bauern überhaupt niemals 
eine Schule bauen, niemals eine weitere Lehrkraft anſtellen, 
wenn dies eben von ihnen abhinge. Und ſie finden manchmal 
eine Unterſtützung an dem einzigen akademiſch Gebildeten 


der Gemeinde, dem Paſtor, der erklärt: Zur ewigen 
Seligteit iſt wohl Rechtſchaffenheit nutz, aber keine 
enntniſſe. Für die große Mehrzahl der Gemeinden ink 


Preußen wäre die Uebertragung ſolcher Rechte mit dem Ruin, 
mit der allmählichen Verkümmerung des Schulwejens gleich⸗ 
bedeutend. Das Heil und die Fortentwickelung unſeres Bil- 
dungsweſens liegt allein darin, daß man mit der Zentra⸗ 
liſirung (im formaler Hinſicht) bricht und die Verleihung von 
Rechten bezüglich des Unterrichts abhängig macht von der 
Größe der Gemeinden und ihrer finanziellen Opferwilligkeit, 
die für ihr Verſtändniß 1 des Unterrichtsweſens der 
beſte Gradmeſſer iſt. Die Abſchaffung der Provinzialſchul⸗ 
kollegien iſt ein ſeltſamer Vorſchlag, den das Blatt zu be⸗ 
gründen ganz vergeſſen hat. Daß eine Br Aenderung 
im Berechtigungsweſen ausſichtslos iſt, wird bedauert, mit 
Recht natürlich. Wenn das Blatt aber ſagt, daß dadurch 
„Realgymnaſien und Oberrealſchulen zu einem kümmerlichen 
Daſein verurtheilt“ ſeien, ſo handelt es ſich betreffs der 
Oberrealſchulen nicht um eine Zukunftsbefürchtung, ſondern 
um eine vollzogene Thatſache, vollzogen, ſeitdem dieſen Schu⸗ 
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len das Recht der Vorbereitung zum Staatsbaufache genom⸗ 
men iſt. Die Mehrzahl der überhaupt nicht zahlreich ge⸗ 
weſenen (14) Oberrealſchulen iſt in der Umwandlung zu einem 
Realgymnaſium begriffen, oder bereits umgewandelt, oder ſie 
hat die Prima abgegeben und iſt jetzt eine einfache Realſchule. 
Bezüglich des Realgymnaſiums iſt die Befürchtung, daß das 
Ergebniß der Konferenz zu ſeinem Schaden ausſchlagen wird, 
freilich nur allzu berechtigt. 

— Die Konferenz zur Berathung von Fragen des höhe- 
ren Schulweſens wurde geſtern in Gegenwart des Kaiſers 
eröffnet. Der Miniſter v. Goßler leitete die Verhandlungen 
mit einer längeren Anſprache ein, in welcher er u. A. Folgen⸗ 
des ſagte: 

„Was dieſe Berathungen auszeichnen ſoll, iſt die volle Frei⸗ 
heit in der Diskuſſion. Es iſt der dringende Wunſch der Unter⸗ 
e von den Herren, die hier verſammelt ſind, Stoff 
und Formen als ſichere und zuverläſſige Grundlage für die 
weiteren Entſchlüſſe zu erhalten, welche Ew. Majeſtät dem⸗ 
nächſt zur Allerhöchſten Kritik unterbreitet werden. Die Geſchäfts⸗ 
ordnung ſoll volle Freiheit geben. Eine Abſtimmung wird ſich 
nicht vermeiden laſſen; ſie wird aber nicht nach Zahlen erfolgen, 
ſondern ſie wird erfolgen nach einzelnen Perſonen, ſodaß die 
Quellen der Abſtimmung immer klar vor Augen liegen. Es iſt 
möglich, daß eine zweite Leſung in einzelnen Fällen eintreten muß, 
wo ein Ausgleich bei der erſten Leſung nicht erreicht wird. Dar⸗ 
über behalte ich mir weitere Entſchließungen vor. 

Der Kaiſe r entgegnete hierauf: 

„Meine Herren! Ich begrüße Sie von ganzem Herzen hier 
und Ich danke dem Herrn Miniſter, daß er perſönlich trotz des 
Uebexladenſeins mit Arbeiten aller Art es übernommen hat, den 
Vorſitz in dieſer Verſammlung zu führen. Ich bin der feſten 
Ueberzeugung, daß kein Menſch mehr dazu angethan iſt und ge⸗ 
ſchickter dazu angelegt iſt, eine ſolche Frage richtig zu leiten und 
zu ihrer Löſung beizutragen, wie unſer Herr Kultusminiſter, von 
dem Ich ganz beſtimmt und ohne Ueberhebung ſagen kann, daß 
der deutſche Staat und das Königreich Preußen ſeit langen Jahren 
feinen jo tapferen, hingebenden und hervorragenden Kultusminiſter 
gehabt haben, wie ihn. Ich hoffe, daß es gelingen wird, das 
Werk mit Ihrer Hilfe nicht nur zu fördern, ſondern auch zum 
Abſchluß zu bringen.“ * err 87 

— Der Abgeordnete Dr. Windthorſt hat, mit Unter⸗ 
ſtützung von 104 Mitgliedern der Zentrumsfraktion des 
Reichstags, im Reichstage 0 Antrag einge⸗ 
bracht: Der Reichstag wolle beſchließen, dem nachſtehenden 
Geſetzentwurfe die verfaſſungsmäßige 
theilen: 

Geſetz, betreffend die Aufhebung des Geſetzes über den 
Orden der Geſellſchaft Jeſu vom 4. Juli 1872 (Reichsgeſetz⸗ 
blatt von 1872 S. 253): Wir Wilhelm von Gottes Gnaden 
Deutſcher Kaiſer, König von Preußen u. ſ. w., verordnen im Namen 
des Reichs, nach erfolgter Zuſtimmung des Bundesraths und des 
Reichstags was folgt: § 1. Das Geſetz, betreffend den Orden 
der Geſellſchaft Jeſu, vom 4. Juli 1872, (Reichs⸗Geſetzblatt S 253) 
wird aufgehoben. § 2. Die zur Ausführung und zur Sicherſtellung 
des Vollzugs des im $ 1 genannten Geſetzes erlaſſenen Anord⸗ 
nungen verlieren ihre Giltigkeit. § 3. Das gegenwärtige Geſetz 
tritt mit dem Tage der Verkündigung in Kraft. 

„Ueber die Wirkungen der Viehzölle und Viehſperre 
iebt eine Statiſtik der Direktion des ſtädtiſchen Zentral⸗Vieh⸗ 

ofs in Berlin Auskunft. Daxnach war in Berlin der Durch 
ſchnittspreis des Fleiſchgewichts für Rinder im Jahre 1889 nur 
95,94 per 100 Kilo, während er in 1890 im Januar mit 96,25 ein⸗ 
ſetzend, ſich bis zum Oktober auf 117,00 hob, allerdings immer 
noch drei Mark niedriger, als er im Auguſt mit 120,50 geſtanden 
hatte. Dementſprechend ſtiegen die Rindfleiſchpreiſe im Klein⸗ 
handel auch von 114 Pf. pro Kilo im Jahre 1889 auf 135 im 
Oktober 1890. Schlimmer noch iſt die Steigerung bei Kalb⸗ 
fleiſch. Der Durchſchnittspreis für 100 Kilo erhob ſich von 95,19 
in 1889 auf 121,00 im Oktober 1890 und im Kleinhandel ſtie 
das Kilo von 122 Pfennige auf 150. Beim Schweinefleiſ 
betrug der Durchſchnittspreis für 100 Kilo 1889 nach der Aufzeich⸗ 
nung des Berichtes 110,61 Pf. Er ſtieg im Auguſt auf 120,00 und 
fiel dann auf 117,50 Pf., während im Kleinhandel das Kilo von 
130 Pfennigen auf 150 Pfennige ſtieg, eine Höhe, die der Preis 
auch im Auguſt gehabt hatte. Bei Hammeln, die für den Berliner 
Verbrauch nicht viel in Betracht kommen, ſtieg der Preis des Fleiſch⸗ 
gewichts für 100 Kilo von 92,03 in 1889 auf 114 Mark im Ottober 
890, im Kleinhandel von 114 Pfennig pro Lilo auf 139. Beim 
Schweinefleiſch iſt in den letzten Wochen in Folge der theilweiſen 
Oeffnung der öſterreichiſchen Grenze ein kleiner Rückgang der Preiſe 
eingetreten. Die inzwiſchen zugelaſſene Einfuhr don Schweinen 
aus Rußland, ſowie der Ha des Bundesrathes, die Viehſperre 
gegen Oeſterreich und Skandinavien ganz aufzuheben, laſſen einen 
weiteren Rückgang aller Fleiſchpreiſe erhoffen. 


Parlamentariſche Nachrichten. 

L. C. Berlin, 4. Dez. Die Kommiſſion für das 
Arbeiterſchutzgeſe tz nahm den 8 123, Entlaſſung des Arbeiters 
ohne Aufkündigung mit der Abänderung an, daß ſchon der Ver⸗ 
ſuch der Verleitung zu unſittlichen oder geſetzwidrigen Hand⸗ 
lungen Entlaſſungsgrund iſt und die Entla fung des Arbeiters 
bei dauernder Unfähigkeit zur Fortſetzung der Arbeit ſtatt⸗ 
finden darf. Zu Paragraph 125, tſchädigung bei Kontralt⸗ 
bruch, bemerkt Abg. Gutfleiſch, der Dadlıb der eriten Leſung 
beruhe auf einem Kompromiß der Parteien. Der Gedanke einer 
Buße ſei dem Inhalt dieſes § gänzlich fern. Derſelbe bezwecke nur 
die Beſeitigung umſtändlicher Schadensprozeſſe im Intereſſe aller 
Betheiligten. Darin liege eine Behandlung der Schadensfrage, 
welche angeſichts der ſtrengen Auffaſſung der deutſchen Richter über 


Zuſtimmung zu er⸗ 
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die Erforderniſſe des Schadensnachweiſes als ein Fortſchritt 
erſcheine, den ſich die Geſetzgebung wohl auch auf anderen Gebieten 
aneignen könne. Auch wer ſich für die ganze Beſtimmung nicht 
erwärmen könne, dürfe doch nicht überſehen, welche Vortbeile 
andere Beſchlüſſe der Kommiſſion, die im Zuſammenhang mit 
8 125 gefaßt ſeien, den Arbeitern bieten. Der Paragraph jo nicht 
für Fabriken mit mehr als 20 Arbeitern gelten; alſo nur für kleine 
Fabriten und für das Handwerk. Ferner habe die Kom⸗ 
miſſion das ſeither oft zum Nachtheil des Arbeiters geübte 
Recht der Arbeitgeber, ungemeſſene Lohnabzuge zur Sicher⸗ 
ſtellung von Entſchädigungsanſprüchen wegen Kontraktbruchs 
zu vereinbaren, völlig beſeitigt. Ueber den Betrag eines Wochen⸗ 
lohns hinaus dürften solche Abzüge nicht mehr ſtattfinden. 
Geldſtrafen ſeien nur im Betrage eines Tagelohnes zuläſſig. B: 9 
jeien daher bei der Geſammtgeſtaltung dieſer Materie die Vortheile 
dieſer Geſtaltung überwiegend über die etwaigen Nachtheile und 
halte er deshalb dieſes Kompromiß für annehmbar. Nachdem die 
Abgg. Hitze, Moeller und Kleiſt⸗Retzow für den $ 125 geſprochen 
wird derſelbe mit dem Antrage v. Kleiſt, alſo unter Erhö 8 
Maximus der fixirten Entſchädigung von 6 Tage auf 1 Woche mit 
19 gegen 6 Stimmen angenommen. Die Beſtimmungen über die 
Lehrlingsverhältniſſe werden unverändert angenommen. Ebenſo 
von redaktionellen Aenderungen abgeſehen, diejenigen über die 
Werkmeiſter u. ſ. w. Hinzugefügt wird die Beſtimmung, wonach 
die Vorſchriften über Lohneinbehaltung und über Entſchädigung bei 
Kontraktbruch inſoweit auch auf Werkmeiſter Anwendung finden, 
als nicht abweichende Vereinbarungen getroffen ſind. ie Be⸗ 
ſtimmungen über das Truckſpſtem und über die Entſchädigungen 
bei Kontraktbruch ſollen auf Arbeitgeber und Arbeiter in Fabriken, 
welche regelmäßig mindeſtens 20 Arbeiter beſchäftigen, keine An⸗ 
wendung finden. Für dieſe gelten die Beſtimmungen über 
Arbeitsordnungen. Den Vorſchriften über den Inhalt dern 
Arbeitsordnung wird ih Pörsch daß mit Zuſtimmung des 8 
tändigen Arbeiterausſchuſſes Vorſchriften über das Verhalten der 
rbeiter bei Benutzung der Wohlfahrtseinrichtungen der Fabriten 
aufgenommen werden können und daß die Vorſchriften ſich auch 
auf das Verhalten der minderjährigen Arbeiter außerhalb 
des Betriebes beziehen dürfen. Werden Geldſtrafen verhängt, ſo 
müſſen dieſelben ſofort zur Kenntniß der Beſtraften gebracht werden. 
Der in 1. Leſung abgelehnte § 134g, wird nach dem Kompromiß⸗ 
antrage dahin angenommen, daß Arbeitsordnungen, welche vor dem 
1. Januar 1891 erlaſſen worden ſind, den Beſtimmungen über die 
Arbeitsordnungen entſprechen muſſen, inſoweit dieſelben ſich nicht 
auf die Anhörung der Arbeiter bez. der Arbeiterausſchüſſe beziehen. 
Hinzu efügt wird eine Beſtimmung, wonach ſtändige Arbeiter⸗ 
I je in unmittelbarer und geheimer Wahl zu wählen find. 
Die Beſtimmungen über Kinderarbeit bleiben unverändert. Be⸗ 
züglich der Frauenarbeit werden die Beſchlüſſe 1. Leſung dahin 
abgeändert, daß Wöchnerinnen in den beiden letzten Wochen der 
ſechswöchigen Ruhezeit nur bei Vorlegung eines ärztlichen Zeug? 
niſſes beſchäftigt werden dürfen. Am Vorabend vor Sonn⸗ und 
Feſttagen dürfen Arbeiterinnen nicht über 10 Stunden beſchüftigt 


> 


werden. Die Beſtimmung, daß verheirathete Arbeiterinnen 
1 10 Stunden täglih beſchäftigt werden dürfen, wird 
geſtrichen. 2 
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Aus dem Gerichtsſaal. Bi 

Berlin, 4. Dez. [Eine betrübende Familien- 
zene, welche beinahe die Berliner Mordschronik um eine Num⸗ 
mer bereichert hätte, beſchäftigte geſtern die I. Strafkammer hieſt⸗ 
en Landgerichts I. Der wegen Körperperletzung mittelſt eines 
2 ich angeklagte Arbeiter Eduard Friedri ilhelm Lange 
hat ſich vor etwa 15 Jahren mit einer Wittwe verheirathet, welche 
ihm u. A. auch einen Stiefſohn, den jetzigen Schmied Emil Wölb⸗ 
ling mit ins Haus brachte. Letzterer empfing wiederholt den Be⸗ 
ſuch ſeiner Braut. Am 16. Auguſt 25 die ganze Familie in der 
Küche beim Abendbrot zuſammen, als auch die Braut des Stief⸗ 
ſohnes zum Beſuch erſchien. Das paßte dem angetrunkenen Stief⸗ 
vater augenſcheinlich nicht, denn er empfing das Mädchen mit un⸗ 
paſſenden Redensarten, 8 er von der Familie aufgefordert 
wurde, ſein Abendbrot im Nebenzimmer zu er und in 
Frieden zu laſſen. Da der Anklagte ſich dagegen ſträubte, wollte 
ihn der Stiefiohn am Arm ins Nebenzimmer führen, in demſelben 
Augenblicke aber, als er die Schwelle überſchritt, jagte ihm der 
Angeklagte ein Küchenmeſſer, welches er in der Hand hielt, in die 
Bruft. Das Meſſer drang bis ans Heft hinein und blieb in der 
Bruſt ſtecken, und als der Sohn, der zuerſt von dem Stiche ot 2 
nichts bemerkt hatte, das Meſſer herauszog, ſchoß ein koloſſaler 


—. 


Blutſtrom heraus, ſo daß ſchleunigſt einige Aerzte 1 1 olt 
werden mußten und die Ueberführung des Verletzten nach Bet . 
nien nöthig wurde. Dort wurde die Wunde als äußerſt gelle lich 
erkannt, da der Sti roßen 


ittelb terhalb der 
A elde verletzt hatte. 2 


ſaß, in die Lunge N war und d | . 
Heilung nahm einen unerwartet günſtigen Verlauf, weil der Ber 
letzte ein geſunder, kräftiger und ig Menſch iſt. Freilich 
wird ſich der Geheilte auf ärztlichen Rath mindeſtens noch ein 
ahr lang von der Schmiedearbeit fern halten müſſen. Der Ge⸗ 
chtshof nahm an, daß der Angeklagte ſich in gereizter Stimmung 
befand und verurtheilte ihn zu einem Jahre Gefüngni 
unter Anrechnung von 3 Monaten auf die Unterſuchungshaft. 


Lokales. 5 


Boſen, den 5. Dezember. 8 
„ Umgefabren wurde geſtern Nachmittag in der * 5 
eine Laterne durch einen Wagen, welcher in Folge der 3 
gegen die Laterne geſchleudert worden war. Ber, 
u. Verhaftung. Geſtern Abend iſt ein noch i@utpflichtiges 
Mädchen dem Polizeigefängniß zugeführt worden, weil daſſelbe 
aus der zweiten Etage des Haus⸗Grundſtückes Ritterſtraße Nr. 32 
eine Flurlampe im Werthe von einer Mark entwendet hat. 
Tu. Diebſtahl. Einem Lehrling eines an der Berlinerſtraße 
wohnhaften Kaufmanns iſt am 3. d. M. Abends in dem hieſigen 
Hauptpoſtamtsgebäude eine ſchwarze Ledertaſche, welche eine 
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der Verſammlun 


N es Theaters Liceo in Salamanca; 
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Pen und . Briefe enthielt, von unbekannter 
se rag worden. 

dem Polizeibericht. Verhaftet: drei Bettler. — 
n gereinigt: der eee, vor einem Grund⸗ 
ück am Alten Markt. — Entlaufen; ein kleiner weißer Stuben⸗ 
hund mit Halsband. — Verloren: ein e auf 
dem Wege von der Berg⸗ nach der Berlinerſtraße. — Gefunden: 
eine Reiſedecke in einer Droſchke, ein Portemonnaie mit Inhalt d 
auf dem Wronkerplatze und ein Einhundertmarkſchein in Lamberts 
Etabliſſement. 


Aus der Provinz Poſen 


und den Nachbarprovinzen. 

Rogaſen, 4. Dez. [Generalverſammlung. Vor 
einigen Tagen fand im Wieczorek ſchen Saale eine Generalver⸗ 
ſammlung des hieſigen Induſtrie-Vereins ſtatt. Nach ace 

durch den Vorſitzenden Schneidermeiſter Mucha, 
wurde Bäckermeiſter f zum Vorſitzenden der Verſamm⸗ 
lung einſtimmig gewählt, u: ae den Schriftſetzer Nowicki zum 
Schriftführer berief. ee arte für das Jahr 
1890/91 wurden Auch erde Herren durch abſolute Mehrheit der 
in gewählt: Schneidermeiſter Mucha zum Vorſitzenden, 
Kenz anowski ſen. zum Schriftführer, Obſthändler Drozdowicz zum 
anten, Commis Poznanski zum Bibliothekar, Gerichtskanzliſt 
ew und Kaufmann 5. Sommer zu 3 
Drews, Chrzanowski ſen., P. Sommer und Szelag zur 
Theater⸗ Kommiſſion und Kapalczynski, Drews und Koczorowski[ M 
zu Ba liedern. 

* Ratibor, 4. Dez. [Die für ein Inſtitut in Chile 
engagirten 18 (nicht 16) deutſchen Lehrerinnen! 
aben ſich laut einer hier e Nachricht vor einigen 
agen in Bordeaux nach ihrer neuen 5 eingeſchifft. Die 
Vorsteher des betreffenden Inſtituts in Valparaiſo, welche die 
Lehrerinnen engagirt hat, iſt ſelbſt eine Deutſche und ſeit vielen 
ahren in Chile als Lehrerin thätig. Dieſelbe erwartete die enga⸗ 
rten Lehrerinnen. unter denen ſich 2 Schweizerinnen befinden, in 
Paris. Das vereinbarte durchſchnittliche Jahresgehalt der ein⸗ 
elnen Lehrerinnen beträgt bei freier Station 1000 Dollars. Bei 
Pater der Emolumente iſt ſogar die tägliche Lieferung von 

tern Bier nicht vergeſſen worden. 


Vermiſchtes. 


7 Statiftif der Theaterbrände. 

5 gene ee gemeldet worden: 20. Dezember 1889: 
and des deutichen Theaters in Budapeſt. 22. Dezember: Brand 
8 Perſonen wurden verletzt. 
bunter Brand des 3 Umberto zu Florenz; die Be⸗ 
ucher onnten ſich retten. 1. Januar 1890: Brand des Züricher 
eaters; Menſchen wurden nicht verletzt. 3. A Brand 
des Theaters der walliſiſchen Stadt Porth. 7. Januar: Brand 4 
des Brüſſeler Theaters de la Bourſe und des „Ateazar“ zu Havre. 
13. Januar: eh des Theaters Sebatier zu Montauban, 
. 20. Februar: Communal-Theater zu Amsterdam. 
* Stabttheater zu Bromberg. 11. Juni: Variété⸗Theater 4 
in Brooll yn. et um 11 Uhr Nachts: Bei vollem Haufe 
euer im Theatre oliöre zu Brüſſel; es entſtand eine fchred- 
liche Flucht und viele Perſonen wurden verwundet. 16. Au guſt: 
Brand des Queens⸗Theaters zu Mancheſter; die Bühne blieb in 
olge des ö e unverſehrt. 26. Auguſt: Brand des 
Ja er Panorama de la Baſtille und des Thentere in Chicago. 
2. September: Löhrs „Tivoli“ zu Bremen. 5. September: Arena⸗ 
Theater Calypſo in Catania. 18. September: Im Theater Lour⸗ 
ches im Nord⸗Departement Brand während der 8 
8 Kinder verbrannten und 27 wurden ſchwer verletzt. 1. Oktober: 
Er odrom am Boulevard de Caderau in Bordeaux. 3. November: 
en enfeuer im Gallerie⸗Theater in Brüſſel. 16. November: 

Brand des Sommertheaters zu Lublin in Rußland. 
Der Weg zum Aetna. hen Reiſende pflegen die 
Konſuln ihres Landes mit den unglaublichſten Anſinnen zu beläſti⸗ 
en, und ſie werden nicht immer ſo pünktlich bedient, wie jener 
1 der 3 1 5 a Menden Konſul in Meſſina mit der 
tft der nächſte zum Aetna? — 


rage wendete: „W 
„Bitte kin | da hinaus bei 


e 
— Sa ie h Pre 851 
2 * dann .. fragen wc See weiter.“ 

21 Teſtament eines Studenten. Der in Baden bei 
Wien ee Studioſus Zee: Lettmüller hat 10000 Gul⸗ 
den zur Bekleidung armer Schulkinder in Baden, 5000 Gulden dem 
Deutſchen Schulverein und je 2500 Gulden dem Aſyl für Obdach⸗ 
loſe und dem Vereine zur Verſorgung entlaſſener Pfleglinge der 
Jurenanſtalt in Wien vermacht. 


Vom Wochenmarkt. 

8. Poſen, 5. Dezember. 
Der ge Roggen 8—8,25 M., Wei en 9— 9,50 Gerſte 

bis 7 Hafer 6,50 bis 6,75 M., Erbſen 7.25 bis 7,50 
fab 9 Lupine 4 bis 420 M., gelbe Lupine 4.25 bis 5 M., Sera⸗ 
ella 4,25—5 M. Der Ztr. Heu bis 2 M. Das Schock Stroh 
15 21 M., einzelne Bunde 40 Pf. Die kleine Tonne Aepfel 
bis 2,50 M. Der Alte Markt war mit Kartoffeln reichlich be⸗ 
Man, der Ztr. weiße Kartoffeln 1,75—1,80 „rothe 1,80 bis 
„ blaue einzelne kleine Angebote 2,50—2, 75 M., der Ztr. 
1 leichte Gans 3,50 bis 
1 fette Gans 5,50—9 n 5 M., 
Enten 2,50—3,75 M. Paar Hühner 1503,50 M. 
8 wenig, das Pfund 50—55 Pf. Die Mandel 
Pfund Butter 1—1,10 M. Die Metze Kartoffeln 
> pf. 1 Kopf Weißkraut 5—8 Pf., blaues Kraut bis 10 % 

Kopf Blumenkohl 20—35 Pf., 91 Kopf Welſchkraut 8—10 
Das fund Aepfel 8—20 Pf. Die Zahl der . Fett⸗ 
chweine auf dem Viehmarkt belief ſich auf 110 In den 
Der Ztr. lebend e mit Ju Hei 


eier lagen 15 Stück. 
Ferkel wenig, das Po 15—2 
r auch nur eine rds ahl, Preiſe . e um Sun 
0% 2 afe, 15 Stück, das Pfund lebend älber, 
das Pfd. lebend bis 33 Pf. Rinder ſtanden um 8½ 
Stck zum Verkauf Bas Schlachtvieh viel) pro Ztr. 35 
Miche 180 —195 M. Der Markt war gut be N. Das Ge⸗ 
ichäft rege. Geit a Zeit verkehrte 05 iſchmarkt nicht fo 
rege als heute, das Angebot war in Qualität u. uantität befrie⸗ 
en Das ee Hechte 60 bis 70 Pf., Karpfen 0,70—1 M., 
Schleie 60 Ä Barauf en und Barſche 50—60 Pf. 
50 — 55 Pf. Aale bis 1 Zander 40—45 Pf. Das Pfund 
Weißſiche 2030 Pf. Die Mandel grüne Heringe 25—30 Pf. 
Auch der Sapiehaplatz, im Ueberfluß beſchickt, war fe beſucht 
und regſamer im Geſchäft. 1 fette Gans 69,50 1 leichtere 


Geflügel 0 


Paar 


M. bezahlt. 


3,50—4, —— Enten bis en W „ei Paar 9 ge 
bis a 1 Puthahn 5,50—9,75 Paar junge Tauben 
Si 7 1 Sr 2—3,25 M. Geſchlachtete Fettgänſe, das Pfd. 
Die Mandel Eier nicht unter 1 Das Pfund 

u 11,10 M. Die Metze Kartoffel 9-10 Pf. 1 Bund 
Grünkohl 5 Pf. 1 Kopf a 15—35 Pf. 2 kleine Wrucken 


5 Pf. 1 rzelzeug, kleine Bunde à 5 
Aepfel 8—20 Pf. 
Pf. Die Zufuhr an grünen Heringen in Kiſten, en gros, war 


Das Pfund 


Seit dem Dezember 1889 | M. 


5 Pf. 
rüne Heringe ſehr viel, die Mandel 25-30 Rind 


jedoch nicht ſo bedeutend, weil der ſchwediſche Dampfer wegen des 
Eiſes Swinemünde nicht F 0 hatte erreichen können. Der 
Preis betrug pro Kiſte 11 M 


Marktberichte. 
* Ber 4. Dez. Zentral⸗ Markthalle. (Amtlicher Be⸗ 
richt Abe be en Markthallen⸗Direktion über den Großhandel in 
der Zentral- Markthalle.] Marktlage. Fleiſch. Unbe⸗ 
deutende Zufuhr, flaues Geſchäft. Preiſe unverändert. 
tebhaſtes Geſchäft, reichliche Zufuhr. 
| Unverändert. Butter und Käſe. Unverändert. Ge⸗ 
mie, Obſt und Südfrüchte. Unverändert. 
a ch. 1 — — ih Ia 69—63, IIa 53—58, IIIa 1 Kalb⸗ 
Salmen 58—70, IIa 45—56, Hammelfleiſch Ia 60—65, IIa 50—57, 
weinefleiſch 50 —58, Bakonſer Br 49—50 M., ſerbiſches do. — 
bis — M., galiziſches — M. per 50 Kilo. 

Geräuchertes und geſalzenes Fleiſch. Schinken ger. mit 
Knochen 80—90 M., do. ohne Knochen 90—100 M., Lachs⸗ 
ſchinken 120—140 M., Speck, ger. 75 M., harte Schlackwurſt 
110—140 M. per 50 Kilo. 

Wild. Rothwild 0,38 —0,44, leichtes rg 0,55—0,58, 
Damwild 0,48—0,54, Rehwild Ia. do. 0,70—0,80, IIa. do. 0,65 —0,69, 
Wildſchweine 30—35 Pf. ver ½ Kg., Kalbe 3 St. 60— 75 Pf. 
Hafen Prima 2,75 —3,10 M., junge leichte — 

308 hmes Geflügel, lebend. n M., Enten 
1,30 Mark, Puten 4.106,00 Mark, Hühner, alte 0,80 — 1 20 Mart 
05 junge 0,60 0,80 a Tauben 0,35—0,40 M., Zuchthühner — 

8 Perlhühner — M. per Stück. 

Schalthie re, lebende Hummern 50 Kilo — M., Krebſe 
große, 12 Gentim. und mehr per Schock —,— Mark, do. mittel⸗ 
große 3,00 — 4,00 Mk., 9 — kleine 10 CEtm. 1,501.75 Mark, do. 
galtziſche, unſortirt —.— 

Butter. Oſt⸗ u. menge Ia. 116—120 M., IIa. 110 
11. 114 M., Holſteiner u. Mecklenburg. Ia 114—118, do. Ila 110—113 

„ babe 5 und poſenſche Ia. 114—118 M., do. do. 

e 8 0 100105 M., Landbutter 88 
bis 95 M. Boni e 80 Galiziſche — M. 

Stettin, A » der Börſe.) Wetter: Bewölkt. Tem⸗ 

aun — 1 Gr. R., Morgens — 3 Gr. R. Barometer 28,00 


Wind 
Weizen ſtill, per 1000 Kilo loko 182—187 Mk., W 0b. 
per April = Mai 190,5 M. Roggen wenig Br 


172 bis 178 M., Sommer: — Er per Dezember 188 
ändert, per 1000 Kilo loko 172— 174 M. per Dezember 175, 
bez., per April⸗Mai 167,5 M. bez. — ae e 

Hafer per 1000 Kilo loko Pommerſcher 130 b Mk. 
Rüböl ſtill, per 100 Kilo loko ohne Faß bei Singen flüſſi⸗ 
ges 58,5 M. Br., kurze Lieferung ab Bahn — M. er De⸗ 
ember 57,5 Br., per Januar — M. Br. per April 

k. bez., — Spiritus feſter, per 10 000 et ar loko ohne 
Faß 70er 43 M. bez., 50er 62,4 M. nom., per ans 70er 
42 M. Gd., per April⸗Mai 70er 42,8 M. bez., Br. u. 2 
Mai⸗Juni 70er 43,1 M. Gd. per Auguſt⸗ September ra — 
Br. u Gd. — Angemeldet: 1000 Zentuer Ro Reguli⸗ M 
2 Weizen 188 M., Roggen 175,5, M., " Spiritus Joer 
(Oſtſee⸗Ztg.) 


Telegraphiſche Nachrichten. 

at, 5. Dezbr. [Telegr. Spezialbericht der 
„Poſ. Ztg.“] Abgeordnetenhaus. Bei der erſten 
Berathung der See erläuterte Miniſter v. Goßler 
des längeren die Hauptbeſtimmung des Entwurfs und betonte 
den Zuſammenhang mit der Landgemeinde-Ordnung und der 
Steuerreform; er bezeichnete als einzigen Zweck der Vorlage, 
die Beſtimmung der Verfaſſung über die Volksſchule zur 
Ausführung zu bringen, dagegen nicht eine Prinzipienfrage zu 
entſcheiden, und ſuchte beſonders eine Bevorzugung der Guts⸗ 
bezirke vor den Gemeinden und eine Stärkung der Omnipotenz 
der Schulaufſichtsbehörde zu beſtreiten, indem er eine 
ausreichende Mitwirkung der Gemeindebehörde behauptete] d 
und andererſeits einen entſcheidenden Einfluß des Staates 
auf die Volksſchule beanſpruchte; er erklärte ferner auch den 
konfeſſionellen Charakter der Volksſchule aus der Verfaſſung. d 
Abg. Graf Bruel erklärte, daß dem Zentrum der Entwurf zu 
büreaukratiſch ſei und den Aufſichtsbehörden zu viel Befug⸗ 
niſſe beilege, dagegen die Rechte der Gemeinde beſeitige; auch 
in Bezug auf den Religionsunterricht ſeit die Leitun der 
Religionsgeſellſchaft nicht genügend geſichert. Abg. Seyffardt 
ſtellte ſich im Allgemeinen wohlwollend zum Entwurf, wünſchte 
aber eine Beſchränkung der Aufſicht des Religionsunterrichts 


Preiſe feſt. 


durch den Klerus und eine Feſtſetzung des Mindeſtgehalts für]! 


die Lehrer. 


rſe a Berg en. 
Poſen, 5. 9 5 mtli örſenbericht. 
Spiritus. Gekündigt —.— L. eg ultrun . ee 6120 

(70er) 41,80. En 5 50 (Ser) 61.20. 

ofen, 5. Dezbr. [Privat⸗Bericht. Bu a: 

piritus ſteigend. Loko ohne Faß (50er) 61,20, (70er) 41 80, 
Dezember (50er) 61,20, (70er) 41,80, Januar (50er) 61, 20, (70er) 41,80. 
—— — 


Amtlicher Marktbericht 
der War kite mite 1 ey r Stat Poſen 
ezem 


vom m 


E Ya 


Gegenstand. 


Pf. 
Weizen Julchen pro 5 I 
Roggen Biezligſter 100 u 0 
Gerſte te 1 25 x 
Hafer eher aa 0 f 


0 
Druck und Verlag der 5 von W. Decker 4 Comp. (X. Motel) tn Voſen. 


Wild und] 


ai 57,5 Ru 


= e etwas Niederſchlag gefallen. 


Marktbericht der chen Vereinigung. 
Poſen, 5. 10 
feine W. ord. W. 
Pro 100 een m. 
Weizen 19 M. 80 Pf. 19 M. 40 Pf. 18 M. 50 Pf 
Roggen 16 = 90 = 16 = DO 16 = — = 
Gerſte 16 = 40 = 14 = 80 = 14 = — =: 
afer . P 13-69 - 3: 1W = — = — 
artoffeln 4 = Bu ehr ec 
Lupinen blaue 8 - 70 „ EEE 
Die Narkltommiſſon. 


Vörſen⸗ - Telegramme. 
Berlin, 5. Dezember. (Zeiegt. Agentur B. Heimann, Polen. 


Not. v Nor v. 4, 
Weizen feſter Spiritus animirt 
do. Dezember 191 751191 75 [70er loko o. Faß 44 60 43 50 
do. April⸗Mat 193 501192 2570er Dezember 44 80 43 30 
Roggen höher 70er April⸗ Mai 45 50 43 90 
do. Dezember 182 75181 25 [70er N ai⸗ Juli 45 80 44 10 
do. April⸗Mai 173 — 170 25 [70er Juni⸗Juli 46 20| 44 70 
Rüböl ſtill 50er loko o. Faß — — — — 
do. Dezember 58 20 58 10 55 fer 
do. April⸗Mai 57 20 57 20 Ido. Dezember 143 75143 25 


Kündigung in Noggen 150 Wi 
Kündigung in Spiritus (70er) 30,000 Ltr., (50er) —,000 Liter. 
Berlin, 5 Dezbr. Schluß⸗Courſe. ots 4. 
Weizen pr. Dezember N 191 75191 75 
do. April⸗Mai 193 75 192 25 
Roggen pr. Dezember 182 75 181 75 
do. April⸗Mai ra . 173 25 171 25 
Spiritus (Nach guntlichen Roirungen.) Notw4 
70er lofo . . 43 
70er Dezember 
70er April⸗Mal 
70er Mai⸗Juni 
70er Juni⸗Juli 
50er lofo . 


Net, 
Poln. 55 Pfandbr. 71 50 71 40 
Poln. Lipuid.⸗Pfdbr 68 10 
Ungar. 4, Goldrente 90 40 
u — 556 Pavierr. 88 25 
Oeſtr. Kred.⸗Akt. 8168 60 
Oeſt. fr. Staatsb. 8 107 75 
Lombarden = 60 
rk "Sage 

eit 


Konſolidirte a Anl. 1 


Poſ. 4 Pfaudbef in 
Poſ. 31 Pfandbr. 96 
Pos. Rentenbriefe 102 — 
Poſen Prov. Oblig. 96 — 
Oeſtr Banknoten 177 25 
Oeſtr. Silberrente 78 80 
Banknoten 236 45/236 
Ruff 410 Bdkrpfdbri01 — 


Oſtpr. Südb. E. S. A 80 75 
MainzLudwighfdto 115 — 
Marienb. Mlaw dto 53 40 
Stan Rente 92 80 
ſſagkonſnl 1880 97 25 97 

1 0 Orient. Anl. 78 10 77 
bo am. ⸗Anl 1866160 901159 50 
6% ä Anl. 1880101 251101 

5 1 Kan): DU 18 30| 18 


—1108 - — 


— 100 90 
60 96 5% 
101 90 


1 39 — 39 50 
Ultime: Dzb. Cou 


Galiz er 1 

Schweizer Ctr., "160 75 102 80 
Berl. Handelsgeſell.155 751156 — 
Deutſche B. Akt. 155 501156 — 


ruſon 
chwarzko 
Dortm St A e u 81 90 282 90 
Nachbörſe: 
Kommandit 209 50. 


Stettin, 5. Dezember ( (Zeiegt. Agentur B. Heimann, Bofen.) 
t. v4 m * 


uſſ. B. f. ausw. H 79 — 79 
Staatsbahn 108 —, Kredit 169 —, Diskonto⸗ 


Weizen ruhig | Spiritus jteigend | 

do Dezember 188 —|188 — per loko 50 M. Abg. 63 = 62 40 

do. April⸗Mai 191 — 190 50, „ 70 „ 44 30 43 — 

10 55 gen feſter „Dezember“ „ 44 30 42 — 
ezember 177 501175 50 „ April⸗Ma 44 70 42 80 
ril⸗Mai 168 — 167 5 

Nag ruhig etroleum*) 

8 3 57 50 57 50 bo. per loko 11 35 11 35 
ril⸗Mai 57 50 57 50 


etroleum“) loco verſteuert Uſance 14 pCt. 


Die während des Druckes dieſes Blattes eintreffenden Depeſchen 
werden im Morgenblatte wiederholt. 


Wetterbericht vom 4. Dezember, 8 Uhr Morgens. 


Barom. a. 0 Gr. | 
Stationen. 7 Ba 

laghmor. h 5 4 
Aberdeen 765 N 4 bedeckt 4 
Chriſtianſund 767 5 1 halb bedeckt 2 
er 755 NO 1 bedeckt 1 
ckholm. 758 . 6 Schnee 0 
F 

etersbu wo — 
oskau 5 767 25568 1 bede —12 
Cork Queenſt. 760 40heiter 3 
Cherbourg 754 N 6 Regen 7 
elder 755 O 1 Nebel 2 
Sul 2 2 en RO = . 0 
. 7 | ebe — 3 
ende 755 SO 2 bedeckt — 
Neufahr w. 755 SSO 1 bedeckt —2 
em 757 So 3 Nebel —3 
arts 752 SS Ibedeckt 0 
754 N 1 Nebel 0 
Karlsruhe 756 NO 1 bedeckt — 1 
Wiesbaden 756 ſtill bedeckt 1 
756 SO 2 Nebel — 2 
Cbemnitz 756 N 1 Regen 1 
Berlin 754 till Nebel — 1 
Wien 756 SW 1 wolkenlos 2 
Breslau 754 | ſtill Nebe —3 
e | 

RT 5 | e 

Trie | ſtill edeckt | 9 


4 9 
) Nordlicht. 
cht der Witterung. 
1 in Rußland das Barometer gefallen iſt, hat das baro⸗ 
metriſche Maximum im Nordweſten Europas erheblich an Höhe zu⸗ 
enommen, ſo daß in unſeren Gegenden bei öſtlicher und nordöſt⸗ 
icher Windſtrömung wieder Zunahme des Froſtes zu erwarten ſein 
dürfte. Bei ziemlich gleigmäbiger Druckbertheilung und ſchwacher 
Luftbewegung iſt in Deutſchland das Wetter trübe und meiſt kalt. 
In Mitteldeutſchland herrſcht Thauwetter, in Süddeutſchland iſt 
In 8 wurde 


ordlicht beobachtet. Deutſche Dee 


Königs- u. Lauxah. 136 501136 40 
e 


